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Nlildkmngm nach
Die zweite Reform der Krankenversicherung

Durch die Notverordnung find eine Reihe von Bestimmungen
der Juli -Verordnung in bezug auf die Krankenversicherung er¬
heblich gemildert worden . Tie Abänderung der Bestimmungen
über Krankenkassenbeiträge und Leistungen der Krankenkassen
war seinerzeit getroffen worden , um erstens gegen den Mistbrauch
der Krankenkassen anzukämpfen und zweitens die Soziallasten zu
verringern . Die wesentlichsten Abänderungsbestimmungen be¬
ziehen sich auk Krankenschein- und Rezeptgebühr . Beide werden
-war nicht wie früher grundsätzlich kostenfrei abgegeben, aber
durch eine Reihe von Ausnahmebestimmungen sind weitgehende
Milderungen getroffen worden . Deren wichtigste sind die Be¬
freiung von Arbeitslosen und Rentenempfängern von der Zah¬
lung der Krankenscheingebühr. In dringenden Fällen kann der
Krankenschein nachträglich besorgt werden , d. h . wo Not vorliegt,
mutz zunächst die ärztliche Hilfe vorgeleistet werden . Und drit¬
tens ist nur dann eine Rezeptgebühr zu zahlen , wenn die Kran-
heit im Höchstfälle zu einer zehntägigen Arbeitsunfähigkeit führt.
Der Bestimmung , daß von der Zahlung der Krankenscheingebühr
Geschlechtskranke und Tuberkulöse prinzipiell befreit sind, kommt
namentlich im elfteren Falle nur geringere Bedeutung zu , da
viele Personen auf diese Vergünstigungen verzichten werden,
um nicht dem Arbeitgeber von der Art ihrer Krankheit Kennt¬
nis zu geben

Diese mildernden Bestimmungen sind so getroffen worden , daß
mit einem Wiederanwachsen der mißbräuchlichen Ausnutzung der
Krankenkassen nicht zu rechnen ist, wenn auch kleine Uebelstände
unvermeidlich erscheinen . Die erste wesentliche Reform bleibt
erhalten . Allerdings scheint es uns so , als ob ein Gedanke, der
bei den Privatkrankenkassen sich als sehr erfolgreich gezeigt hat,
>>och immer zu wenig Beachtung bei der gesamten Krankenkassen¬
regelung findet : die Selbstbeteiligung der Versicherten. Es wäre
durchaus möglich , denjenigen , die den Krankenschein nicht oenugr
haben, eine im nächsten Monat anzurechnende Vergütung aus den
Beitrag zu gewähren . Verwaltungstechnische Schwierigkeiten sind
kaum zu befürchten. Durch eine solche Lösung wird die Gefahr,
daß jemand der tatsächlich krank ist , nicht zum Arzt gehr, um
keinen Krankemchein zu bezahlen, beseitigt und die mißbräuch¬
liche Ausnutzung der Versich . ung infolge des eigenen Interesses
des Versicherten ausgeschaltet.

Wie wett selbst kleine Ersparnisrücksichten von Einfluß sind,
zeigt die Entwicklung in der Belegung der Krankenhäuser . In¬
folge der in der Juli -Verordnung vorgesehenen Herabsetzung des
Hausgeldes bei Krankenhausbehandlung ist eine Verödung der
Krankenhäuser eingetreten , die bis dahin überfüllt waren . Wäh¬
rend beispielsweise bis zur Juli -Verordnung in Berlin der Vau
neuer Krankenhäusern infolge der Ueberfüllung der anderen
und des dadurch entstandenen Vettenmangels gefordert wurde, -

ist ein so radikaler Umschwung eingetreten , daß man sogar schon
daran gedacht hat , einige der vorhandenen Krankenhäuser zu
schließen . Im Interesse der Volksgesundheit liegt im allgemeinen
die Unterbindung der Krankenhausbeyandlung nicht , da diese
zweifellos besser ist als Hausbehandlung und zur Hebung des
Eesamtgesundheitszustandes der Bevölkerung führt . Wenn man
fich trotzdem nicht enschlossen hat , eine Aenderung vorzunehmen,
l.o war als wichtigster Grund dafür ausschlaggebend, daß die
Unterbelegung der Krankenhäuser nur als ein vorübergehender
Zustand angesehen wird . Auch kommt hinzu, daß der Gesund¬
heitszustand der Bevölkerung im Augenblick unverhältnismäßig
günstig ist, wodurch die Krankenkassen verhältnismäßig weniger
Leistungen aufbringen müssen als bisher.

Abgeordneter Dingeldey beim Reichskanzler
Berlin , 8. Dez . Wie wir erfahren , hat der Reichskanzler

gegen Abend den Führer der Deutschen Volkspartei , den
Abgeordneten Dingeldey, empfangen . Die Besprechung
dürste der Magdeburger Rede Dingeldey» und der gesamt»
politischen Lage gegolten haben.

Wann ist außenpolitische Debatte?
Berlin , 0 . Dezember. Der Reichstag wird sich am Schluß

einer heutigen Sitzung darüber zu entscheiden haben , ob er noch
n eine Debatte über die außenpolitische Lage eintreten will . Die

Reichsregierung ist , wie die Blätter berichten, bemüht , diese
Debatte , von der sie fich keinen Nutzen verspricht, zu vermeiden.
Reichskanzler Brüning , der, wie berichtet, bereits gestern , mit
dem Führer der Volkspartei , Dingeldey , verhandelt hat , wird
heute vormittag weitere Besprechungen mit einem Teil der hin¬
ter der Regierung stehenden Parteien haben . An . den Bespre¬
chungen wird , wie der „Vorwärts " berichtet, auch Dr . Curtius
teilnehmen . Vor der Plenarsitzung werden die meisten Frak¬
tionen zusammentreten , um fich über ihre Stellungnahme zu dev
Frage der außenpolitischen Debatte schlüssig zu machen. Eine
Reihe yon Parteien ist der Ansicht , daß es richtiger wäre , die
mannigfachen zur Außenpolitik vorliegenden Anträge schon jetzt
zu behandeln . Dem „Tageblatt " zufolge sieht man der Frak¬
tionssitzung der Christlich-Sozialen mit besonderem Interesse
entgegen , da diese Gruppe zwar die Notverordnung der Regie¬
rung gebilligt habe , auf außenpolitischem Gebiet aber zu einer
schärferen Tonart neige.

d« Mvkrerdmmg
Zu der Besprechung des Kanzlers mit dem Abg . Dingeldey

berichtet das „Berliner Tageblatt "
, es sei anzunehmen , daß Ab¬

geordneter Dingeldey zum Ausdruck gebracht habe , er habe mit
seiner Magdeburger Rede keineswegs für die nächste Zukunft
Forderungen ankündigen wollen , die die Absichten der Regie¬
rung kreuzten. Auch die Wünsche mancher Kreiste baldigst eine
Aenderung in der Besetzung sowohl des Reichsinnenministeriums
wie des Reichsaußenministeriums herbeizuführen , dürften von
der offiziellen Führung der Volkspartei im Augenblick nicht
gefördert werden.

M dm sozialen Burgfrieden
Verhandlungen mit Arbeitgebern und Gewerkschaften

Berlin , 8 . Dez . Reichsarbeitsminister Stegerwald hat in einer
Rede in Düsseldorf eine Andeutung gemacht , über die wir näde-

. res mitreilen können. Er schloß mit der Feststellung, daß die
Reichsregierung allein nicht alles tun könne und jetzt die Stunde
des Reichsverbandes der deutschen Industrie , der Bereinigung
der Arbeitgeberverbände und der Svitzenverbände der großen
Gewerkschaftengekommen sei. Mit diesem Appell hat es folgende
Bewandtnis : Der Reichsarbeitsminister will versuchen , die Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer wieder im Sinne der früheren Zen¬
tralarbeitsgemeinschaft zusammenrubriugen . Man erinnert sich,
daß ein solcher Versuch bereits im Sommer einmal gemacht
wurde , um die Lohn- und Preissenkung gemeinsam anzupacken.
Diese Bemühungen scheiterten, weil man sich nicht darüber einig
wurde , ob die Preis - oder die Lohnirage den Vortritt haben
sollte. Diesmal steht das Problem der Arbeitsbeschaffung im
Mittelpunkt , Herr Stegerwald hat bereits vor etwa 10 Tagen
die Vertreter der Spitzenorganisationen der Arbeitgeber und der
Gewerkschaften ru einer gemeinsamen Konferenz bei sich gehabt,
und in Einzelbesprechungen mit den verschiedenen Jnduftrie-
branchen Fühlung genommen. Er bat auch mit der Post , der Ei¬
senbahn und anderen Stellen verhandelt , bei denen eine Arbetts-
streckung möglich erscheint. Die Verhandlungen sollen in dieser
Woche weitergeführt werden.

Rebe Ir. Schachts
über „Schwebende wirtschaftliche und finanzielle Fragen"

München, 7 . Dez . Anläßlich des 10jährigen Jubiläums des
Wirtschaftsbeirates der Bayerischen Volkspartei hielt der frü¬
here Reichsbankpräsident Dr . Schacht im Festsaal der Tonballe
einen Vortrag über das Thema „Schwebende wirtschaftliche und
finanzielle Fragen "

. Unter den Anwesenden bemerkte man den
Ministerpräsidenten Dr . Held, Vertreter des Landtags u. a , Dr.
Schacht führte unter anderem aus : Auf finanziellem Gebiet sei
wohl als Entscheidendes die Tatsache festzustellen , daß in einer
Zeit , wo wir ein großes blühendes Volk waren , unsere Etats
öffentliche Lasten von 8,3 Milliarden Mark auswiesen und daß
diese Belastung heule nicht weniger als 30 Milliarden betrage.
1913 hatten wir 18,5 Prozent unseres Volkseinkommens an Steu¬
ergaben und sozialen Lasten abzuführen , während wir m diesem
Jahre mindestens 45 Prozenit an öffentlichen Lasten abzngebe»
hätten , In den jüngsten Beratungen sei iestgelegt worden , daß
der Etat in den nächsten drei Jahren nicht erhöht werden solle.
Das bedeute vielleicht eine Lebenssriftung , aber keinen Ausstieg,
der nur durch die Herabsetzung des Etats erreicht werden könne.
Die innere Verschuldung sei durch die Inflation durchaus nicht
beseitigt worden, die Auslandsschulden seien in einem Maß ge¬
wachsen , daß wir heute nach Abzug aller Eegenschulden eine Ge¬
samtschuld im Auslande von 17 Milliarden Reichsmark aufge¬
häuft hätten . Daß es bei einer solchen Auslandsschuld bei einer
solchen Zinsenlast unmöglich sei, Reparationen zu bezahlen, er¬
scheine selbstverständlich. Wenn wir auch gegenwärtig eine aktive
Handelsbilanz hätten , so dürften daraus keine Folgerungen im
günstigen Sinne gezogen werden. Denn ein solcher Ueberschuß
stelle sich immer ein , wenn die Industrie , gezwungen durch einen
schlechten Jnlandsmarkt , Waren um jeden Preis auf den Welt¬
markt werke Wenn die Frage unserer Ausländsanleihen keiner
Lösung entgegengeführt werde, dann stoppe der Boungplan ganz
automatisch. Es sei vielleicht taktisch viel richtiger , so betonte der
Redner , nicht gegen den Boungplan an sich, sondern gegen die
Ausführung des Planes zu kämpfe « . 24 Prozent unseres gesam¬
ten Volkseinkommens liefen durch die öffentliche Sand und wür¬
den von ihr verwaltet , 30 Prozent aller Beschäftigten seien in
Betrieben , die von der öffentlichen Hand kontrolliert werden —
in Sowjetrußland nur 15 Prozent . Das bedeute, daß wir in
Deutschland das ausgesprochene Fiirsorgesystem für den Einzel-
bürger hätten . Man müsse die Unternehmungen der öffentlichen
Hand zum anständigen Wettbewerb mit der Privatwirtschaft
verbinden . Mit aller Schärfe wandte sich Dr . Schacht schließlich
gegen die Bestrebungen , wie sie vielfach auch in Zeitschriften ver¬
treten seien , den fehlenden Lebensraum durch einen freiwilligen
Verzicht aus die Volksvermehrung zu ersetzen . Ein Volk, das sich
freiwillig selbst aufgebe, sei verloren . Für ihn gebe es in der ent¬
scheidenden Frage über Leben und Sterben des deutschen Volkes
kein Zusammenarbeiten und kein Paktieren mit Parteien , die
nicht die sittlichen Grundlagen jedes menschlichen Zusammen¬
lebens erkennen.

Demonstrationen gegen den Film
Im Westen Mts Neues

Berlin » 8. Dezember . Auf Ankündigungen des natio¬
nalsozialistischen „Angriffs " und der übrigen Abendblätter,
daß heute abend um 21 Ühr am Nollendorfplatz eine große
Protestkundgebung gegen den Film „Im Westen nichts
Neues " stattfinden solle, auf der Dr . Eöbbels das Wort
ergreifen werde , kam es heute abend gegen 19 Uhr am
Nollendorfplatz zu großen Menschenansammlungen . Teil¬
weise mutzte die Schutzpolizei zur Aufrechterhaltung der
Verkehrssicherheit eingesetzt werden , wobei auch berittene
Mannschaften zur Verwendung kamen. Das Theater selbst
war wieder stark gesichert. Kurz nach 20 .30 Uhr verdichtete
sich der Straßenverkehr in der Maaßen- und in der Motz¬
straße so stark , daß berittene Schutzpolizei eingesetzt wurde,
die die Bürgersteige zeitweise räumte. Die Demonstran¬
ten, die vom Nollendorfplatz von der Schutzpolizei abge¬
drängt wurden , sammelten sich gegen halb 10 Uhr wieder
am Wittenbergplatz. Die Polizei hatte die Ansammlungen
zunächst zerstreut . Es bildete sich aber ^bald darauf ein
Demonstrationszug, der, geführt von einem Lautsprecher¬
auto, viergliedrig über den Platz zog . Das Lautsprecher¬
auto, durch das nationalsozialistische Kampflieder zu Ge¬
hör gebracht wurden, äurde von der Polizei in die Tau-
entfienstraße abgeleitet. Das Auto wurde sichergestellt, die
Insassen wurden zwangsgestellt. Das Auto zeigt das Zei¬
chen I N (Magdeburg) . Als der Zug sich dem Kurfürsteu-
Äamm näherte, wurde er durch Polizei getrennt . An der
Ecke Uhlandstraße vor dem Kaffee „Uhlandseck" wurden die
Demonstrationszüge von Dr. Eöbbels , der mit mehrere»
Parteigenossen auf seinem Auto stand, erwartet. Die De¬
monstranten zogen über den Kurfürstendamm mit ent¬
blößten Häuptern und erhobenen Händen an dem Auto Dr.
Eöbbels vorbei. Den Ordnern wurde um 10 Uhr jedes
Rufen und Singen unter Hinweis auf Las bestehende Poli¬
zeiverbot untersagt. Gegen 11 Uhr erreichten die Züge den
Fehrbelliner Platz, auf dem sich die einzelnen Trupps,
deren Zahl von nationalsozialistischerSeite auf 40 000 an¬
gegeben wird, versammelt hatten. Hier hielt Dr. >Eöbbels
eine kurze Ansprache, in der er weitere Protestkundgebungen
gegen den Film „Zm Westen nichts Neues" ankündigte und
an die Versammelten die Aufforderung richtete, morgen
abend um 9 Uhr mit allen ihnen erreichbaren Gesinnungs¬
genossen zur Demonstration am Nollendorfplatz sich einzu¬
finden. Er betonte, daß die Protestkundgebungenso lange
durchgeführt würden, bis der Einspruch des Landes Sachsen
gegen den Film , dem sich auch Thüringen und Braunschweig
angeschlossen hätten, zur Geltung gekommen sei . Nach der
Ansprache Göbbels lösten sich die Züge in Ruhe auf.

27 Sistierungen bei den Berliner Demonstrationen
Berlin , 8 . Dezember . Bei den gemeldeten heutigen

Demonstrationen wurden am Nollendorfplatz 15 und am
Wittenbergplatz 12 Sistierungen oorgenommen.

Die französische Kabinettsbildung
Betrauung Lavals mit der Kabinettsbildung

Paris , 8. Dez . Senator Pierre Laval hat das Elyse verlassen
und den Journalisten folgendes erklärt : Der Präsident der Re¬
publik hat mir den Auftrag der Kabinettsbildung angeboteu.
Ich habe ihm dafür gedankt und ihm mitgeteilt , daß ich mein
Möglichstes tun werde , um sein Vertrauen zu rechtfertigen . Ich
werde mich mit ejyer Anzahl politischer Persönlichkeiten bespre¬
chen yyd Dienstag vormittag dem Präsidenten meine endgültige
Antwort geben. Zunächst werde ich dem Senatsprästdenten Dou-
mer , tzepr Kammerpräsidenten Vouijson , sowie Tordieu , Poincare
und Briand Besuche abstytten.

Tardieus Eintritt ins Kabinett
Paris , 8 . Dezember . Am späten Abend hat Senator

Laval seine Aeußerung, daß er auf die Mitarbeit Tardieus
bei der Bildung seines Kabinetts größten Wert lege, noch
mit besonderem Nachdruck wiederholt. Er erklärte , nach
einer Havasmeldung die effektive Mitarbeit Tardieus sei
für ihn eine conditio sine qua non. Sollte Tardieu morgen
spontan den Wunsch äußern , nicht in sein Kabinett einzu¬
treten, und ihm nur seine Unterstützung als Abgeordneter
in der Kammer versprechen, dann würde er , Laval , auf die
Kabinettsbildung verzichten.

Zn diesem Zusammenhänge ist hervorzuheben , daß die
radikale Fraktion zu einem Eintritt Tardieus in das neue
Kabinett heute noch nicht Stellung genommen hat.
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Neues vom Tage
A»fsehenerresendc Veröffentlichungen über die Behandlung der

politischen Gefangenen von Brest -Litwosk
Warschau, 8. Dez . Die Sonntagnummer des „ Robotnik" ent-

tiilt einen aufsehenerregenden Aufsatz des sozialistischen Sena¬
tors und Schriftstellers Andreas Strug über die Behandlung der
politischen Oppositionsführer im Militärgefängnis in Brest -Lit¬
wosk. In dem Aufsatz heiht es u . a . : Die Gefangenen wurden
sämtlich zwei Monate lang einer systematischen Hungerkur unter¬
worfen. Erst am 9. November bekamen sie die normale Soldaten¬
kost. Fast alle wurden gemartert und geschlagen. Die meisten er¬
lebten den Schrecken einer Hinrichtungsnacht . Sie wurden nackt
ausgezogen und mit dem Gesicht zur Wand gestellt , um den Tod
ru erwarten. Dann fiel plötzlich ein Schuh und eine Revolver-
kusel schlug neben ihrem Kops in die Wand ein. Alle Gefange¬
nen lebten in steter und tiefster Erniedrigung. Als Schuldig«
bezeichnet Senator Strug die verschiedenen polnischen Offiziere
die im Brester Militärgefängnis den Schlieherdienst ausübten.

Argentinischer East beim Reichspräsidenten
Berlin » 8 . Dez. Der Herr Reichspräsident empfing heute

den Besuch des in Berlin eingetroffenen früheren argenti¬
nischen Staatspräsidenten Marcelo T . de Aloear und seiner
Gattin , die von dem hiesigen argentinischen Gesandten Dr
Bestellt vorgestellt wurden.

Beschlüsse des Berwaltuogsrates der BIZ.
Basel» 8. Dez . Lieber die heutige Sitzung des Verwaltungsrats

der BIZ -, die in Anwesenheit des Reichsbankvrästdenten Dr.
Luther statkfand, wird u . a mitgeteilt : Der Verwaltungsrat bat
beschlossen , die Bank von Lettland als Aktionär zuzulassen und
ihr SVV Aktien der BIZ . zuzuteilen. Ebenso kann die Bank von
Litauen 2V9 Aktien erhalten. Der Verwaltungsrat hat beschlos¬
sen, Neuwahlen zum Verwaltungsrat nicht vor Ende des jetzi¬
gen Geschäftsjahres vorzunehmen , das am 31. März 1931 ab-
käuft. Der Verwaltungsrat hat den vom Generaldirektor über
die Ergebnisse seiner Reise nach Madrid erstatteten Bericht ent-
«egengenommen und die Leitung ermächtigt , den Gedankenaus¬
tausch über die Stabilisierung der Peseta mit dem Gouverneur
der Bank von Spanien fortzusetzen.

Explosion auf einem Motortankschiff
Kiel, 8. Dez . Auf dem Hamburger Motortankschiff Max Al-

brecht ereignete sich beim Einlaufen in die Holtenauer Schleuse
«i»e Explosion im Maschinenraum , deren Ursache noch nicht be¬
gannt ist . Durch Stichflammen wurden 3 Heizer verletzt . Ein Jn-
»enieurassistent erlitt schwere Verletzungen . Der durch die Ex¬
plosion verursachte Brand wurde durch die Feuerwehr gelöscht.

Italienischer Dampfer gesunden — 1K Tote
Paris , 8 . Dez . Nach zwei bei der Ageptur Havas aus Lorient

etngegangenen Meldungen ist in der Näbe der Houat -Jnsel bei
der Insel Belle Ille der italenische Dampfer „Artiglio " explo¬
diert und gesunken. 14 Mann der Besatzung seren ums Leben ge¬
kommen, ferner wurden an der Unglücksstätte die Leichen zwerer
Menschen gefunden . Der „Artiglio " soll wie die eine Meldung
besagt , damit beschäftigt gewesen sein , ein Unterseeboot - Wrack zu
heben Nach der anderen Darstellung ist der italienische Dampfer
über dem Wrack des im Kriege versenkten Frachtdampfers „La
Florence"

, der angeblich Munition gelanden hatte, gesunken . Der
italienische Dampfer „Rostro " befand sich im Augenblick der Ka¬
tastrophe in der Nähe des „Artiglio " und konnte sieben Mann
der Besatzung , die Verletzungen erlitten hatten, retten.

Massenvergiftung in einer indischen Schule
Bombay, 8. Dez . In einem Internat in Erode in der Provinz

Madras sind 3V Schüler nach dem Genuh einer Suppe gestorben,
in der eine zufällig hineingefallene Eidechse gefunden wurde.
Man nimmt an , dah es sich um ein giftiges Reptil handelte,
«der dah virulente Cholera -Bazillen die Todesfälle verursacht
haben.

Hoover beantragt Kredit für den Federal Farmboard
Washington , 8/ Dez . Präsident Hoover hat den Kongreß

um die Genehmigung eines Kredits von 150 Millionen Dol¬
lar für den Federal Farmboard ersucht , da der letztjährige
Kredit von 500 Millianen Dollar nahezu erschöpft ist.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Launen"

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . Dezember 1930.

Großer Rundfunkabend . Anläßlich der großen Rund-
sunkwerbefahrt , die der Süddeutsche Rundfunk gegenwärtigmit mehreren besonders hierfür ausgerüsteten Großkraft¬
wagen in Württemberg und Baden durchführt , findet , wie
bereits kurz gemeldet , am 11 . Dezember in Altensteig im
Saal „Grüner Baum " ein großer Rundfunk -Unterhaltungs¬
abend statt . In dem reichhaltigen Programm des Abends,das Ernstes und Heiteres bringt , sind zahlreiche Filmvor¬
führungen vorgesehen, die in unterhaltender Weise über
das wichtige Gebiet des Rundfunks unterrichten . Es ist
jedem dringend zu empfehlen, diese Veranstaltung zu be¬
suchen, da der Rundfunk heute zu einem so maßgebenden
Faktor des öffentlichen Lebens geworden ist, daß niemand
mehr bei Seite stehen kann . Außerdem ist von 12 bis 13 Uhrein Platzkonzert auf dem Marktplatz vorgesehen.

Sonntagsrückfahrkarten und Arbeiterrückfahrkarten über
Weihnachten. Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit : Die Sonntagsrückfahrkarten gelten Heuer über Weih¬
nachten : Zur Hinfahrt vom Dienstag , 23 . Dezember 12 Uhr
an bis Sonntag , 28 . Dezember. Zur Rückfahrt vom Diens¬
tag , 23 . Dezember bis Montag , 29 . Dezember 9 Uhr vor¬
mittags . Am Montag , 29 . Dezember muß die Rückfahrt
auf dem Zielbahnhof der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr,
von Unterwegsbahnhösen spätestens mit dem Zug angetre¬
ten oder fortgesetzt werden , der den Zielbahnhof um 9 Uhr
oder früher verläßt . Wenn mehrere aneinander an¬
schließende Sonntagsrückfahrkarten gelöst worden sind , muß
die Rückreise am Montag mit einem Zug angetreten wer¬
den, der auf dem Zielbahnhof der zuerst gelösten Karte
spätestens um 9 Uhr abgeht . Nach 9 Uhr darf die Rück- >
fahrt am Montag nicht mehr unterbrochen werden . Die !
Benutzung von Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkarten s
bleibt am Dienstag , 23 . Dezember und Mittwoch , 24 . Dez . s
ausgeschlossen , wird aber an den übrigen Tagen gegen Be - !
Zahlung des tarifmäßigen Schnellzugszuschlags zur Hin - und !
Rückfahrt zugelassen. Eilzüge können an allen genannten >
Tagen gegen Lösung des tarifmäßigen Zuschlags benützt i
werden . Arbeiterrückfahrkarten können in diesem Jahre !
bereits vom 20. Dezember ab benützt werden . Die Eeltungs - s
dauer der in der Zeit vom 20 . bis 28 . Dezember ausgege- s
benen Arbeiterrückfahrkarten wird ausnahmsweise bis zum s
5. Januar 1931 einschließlich verlängert . ^

Die Zahl der Arbeitnehmer hat nach Untersuchungen des !
Statistischen Reichsamtes seit 1925 um IV- Millionen Per - -
sonen zugenommen . Sie beträgt nunmehr 21 Millionen , !
gegen 19^ 2 Millionen im Jahre 1925 .

' Seit Mitte 1929 s
ist die Zunahme zum Stillstand gekommen. :

Haiterbach , 8 . Dezember. (Vürgermeisterwahl . ) Ein jbedeutsamer Tag in der Geschichte unserer Eemeindever - !
waltung war der gestrige Sonntag . Galt es doch , dem !
Mann , der vor einem Jahrzehnt die Geschicke der Stadt in !
die Hand genommen hat , Herrn Bürgermeister Bern - !
Hardt, erneut das Vertrauen zu schenken. Da die Wie - s
derwahl des bisherigen Amtsinhabers außer Zweifel stand, ?
wurde von vornherein zur Vermeidung unnötiger Kosten ^
und Mißhelligkeiten von der Ausschreibung der Bürger - i
meisterstelle Abstand genommen. Das Vertrauen der Bür - !
gerschaft zu ihrem Bürgermeister Bernhardt ist auch bei der !
gestrigen Wahl in erfreulicher Weise zum Ausdruck gekom- s
men . Die Wahlbeteiligung muß in Anbetracht dessen , daß ?
kein Gegenkandidat ausgestellt war , als recht rege bezeich- s
net werden . Stimmberechtigt waren 1011 . Abgestimmt !
haben 709 . Auf den bisherigen Ortsvorsteher entfielen !
893 Stimmen ; 16 waren ungültig . Ein anderer Name
wurde nicht genannt . Bürgermeister Bernhardt ist somit
einstimmig wiedergewählt. Möge nun unsere Stadt ,mit ihrem neugewählten Oberhaupt , dem Musikkapelle und ;
Gesangverein am Abend noch ein Ständchen brachten , auch

M Miter geht das Ledeu
Roma« vo« Fr . Lehne

(51 . Fortsetzung .)
Sie hatte schwere - Schuld aus sich geladen , daß siemich verlassen — und diese Schuld muß sie büßen ! J -ü

glaube an eine Vergeltung — Schuld und Sühne hän¬
gen unlöslich zusammen ! Und wehe Heros Gewisscn-frieden und Lebensglück , wenn sie nicht zur Umkehrkommtt Es ist ihre heilige Pflicht , mir Treue zu hal¬ten ! Sie darf nicht mit meiner grenzenlosen Liebebloß gespielt haben — darf mich nicht für immer ver
lassen haben ! Sie weiß doch, was sie mir ist!

Oder ist sie so oberflächlich und genußsüchtig , baß
ihr ein Leben in Glanz und Fülle als Geliebte einesMannes , der nicht daran denken kann , sic zu hei¬
raten . lieber ist als das einer Frau in schlicht bür
gerüchen , dennoch aber erträglichen , auskömmlichen
Verhältnissen?

Schicken Sie mir meine Her « ? Meine grenrensgse
Liebe vergibt ihr . Ein neues Leben soll beginnen!

In größter Hochachtung und Vertrauen
Ihr ergebenst - -

Dr . für . Erich Frickns ."
In tiefster Erschütterung hatte Johanna den Brief

gelesen , den Aufschrei eines gequälten Herzens.
Konnte Herr » so handeln — einen Mann , den sie liebte,
dem sie sich gegeben , verlassen , weil ein anderer ihr
mehr bieten konnte ? Gab ihr Stoiz das zu , sc von
einer Hand in die andere — und dann kam vielleicht
ein Dritter , ein Vierter-

Ein leiser Schauer öurchrann Johanna . Das erste
hatte sic begriffen und längst verziehen - - vielleicht
sogar mit einem heimlichen Gefühl ,es Neides , daß
Herv sich den Mut zum Glück genommen »nd dein
Manne ihrer Liebe zu gehören!

Aber das war doch dann kein Glück, das war -
ja . was war cs?

Wer war der andere ? Jetzt - ." - rde ihr manches
klar: Heros Reise , die wertvolle ider — verhan¬

delte Hero ihre Schönheit an den Meistbietenden ? -
Vergab ganz ihre Famitie ? sJohanna war den ganzen Tag wie im Traume:
mechanisch nur arbeitete und sprach sie- Der Brief— immer wieder mutzte sie ihn lesen . Der Doktor
Frickus hatte ihre ganze Sympathie : Herv mutzte ihrRede stehen : so ganz war sie doch dem Zwange der
Familie noch nicht entwachsen!

Britta merkte wohl , daß Johanna durch irgend¬etwas sehr erregt war : doch sie wagte nicht , danach zufragen . Die beiden verstanden sich sehr gut : sie war
Johanna in der kurzen Zeit ihrer Anwesenheit schonein« liebe Housgenossin geworden . Sie war sehr ge¬
schickt in den Handarbeiten , und im Verein mit der
dankbaren Frau Zeller arbeiteten sie fleißig , um mög¬
lichst viele Aufträge zu erledigen . Man brauchte Geld— täglich wuchs die Teuerung!

Gisbert wollte in der ersten Hälfte des Oktobers
kommen . Johanna wünschte», Satz alles gesetzmäßig
verlaufen sollte . Um keinen Preis war Britta zu be¬
wegen , zu ihrem Mann znrückzukehre « . Sie hatte ihmdies geschrieben und ihn gebeten , sie freizugeben . Sie
habe sich geirrt , indem sic geglaubt , ihre erst? Liebe
veraeffen zu können — sie habe ihm wirklich eine guteFrau werden wollen : doch die Stimme des Herzens
sei mächtiger gewesen , Sie hoffe, daß sie nicht vergeh.
Uch goschrieben, und sie danke ihm für seine Güte.

Herr Goldman « hatte schließlich wohl eingesehen,- atz er nichts bei Britta erreichen würde Und gaber sie nicht frei , fo war sie ihm dennoch verloren ! —
Nichts nichts würde er damit erreichen!

Und so hatte er diese Angelegenheit seinem Rechts¬anwalt übertragen , uuö er mußte sich mit der Erin¬
nerung begnügen , daß ihm für eine kurze Zeit das
reizendste Geschöpf gehörte!

In früher Nachmittagsstunde kam Burkhard : er
brachte einen Obstknchen mit . „Für die beide« Flei¬ßigen ." Johanna brühte schnell den Kaffee , und ge¬mütlich fotz man beisammen : sie freute sich immer,den Bruder zu sehen. Britta hatte «ine anfänglicheScheu überwunden « ad Halts Zutranen zu ihm gefaßt.Sic fühlte sich fo geborgen in der Nähe dieser beiden»srnebmen . vs- ttacn Menschen.
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fernerhin blühen und gedeihen , damit sie stets ein festerHort edelsten freien Gemeinsinns und sozialer Vorbildlich-

§ keit sein möge!
Ealw , 8 . Dezember . (Im Wald verunglückt .) Sams¬

tag abend um 6 Uhr ging die erschütternde Unglücksnach¬richt inLiebelsberg um, daß der erst 17jährige AugustRentier, Sohn des Farrenhalters und Schäfers Andr.Reutter , im Wald beim Christbäumeladen von einem
Pferd geschlagen worden und auf dem Transport ins
Elternhaus gestorben sei . Mit der tiefgebeugten Familiedie den braven , hoffnungsvollen Sohn verlor , trauert das
ganze Dorf , da er in seiner frohen Art allgemein beliebt

^ war.
! Stuttgart , 8 . Dez . (70 Eeburstag .) Professor Dk.
s Max Reihle , ein bekannter Stuttgarter Arzt, vollendet am
! 9. Dezember das 70 . Lebensjahr . Er hatte Lehraufträge ander Landwirtschaftlichen Hochschule in Stuttgart und erhielt1910 den Professortitel.

Cannstatt, 8 . Dez . (Zur Bluttat . ) Der blutige Vor-
! gang an der Oberrealschule ist besonders dadurch tragisch,
! als der ums Leben gekommene Hausinspektor am Samstag
' abend im Kreise der städtischen Angestellten auf der Billa
! Berg sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern wollte. Haus-
! infpektor Stumpp war , wie nachträglich bekannt wird , am
! Freitag abend mit einem befreundeten Hausinspektor von
i seinem gewohnten Eesellschaftsabend über den Gittersieg
i feiner Wohnung zugegangen, als die beiden an der Lchul-
^ ecke auf die kommunistische Klebekolonne stießen . Die Schule
! war seit langem ein besonderes Klebeobjekt der Kommu-
j nisten, die in einer Höhe, die nur mit einer größeren Leiter
i zu erreichen war , mit ihren Aufrufen und Plakaten die

Ecke zu verzieren pflegten Diese zu entfernen , war beson¬
ders schwierig , so daß sie wochen- und monatelang an der
Schule klebten. Wie der Begleiter ausfagte , bemerkte dei
nachher so grob behandelte Hausinspektor nur harmlos:
„Da sieht man doch einmal , wer die Zettel anklebt .

" In
demselben Augenblick seien die Kommunisten über ihn her¬
gefallen und hätten ihn mißhandelt . Die Kommunisten
stellen den Hergang etwas anders dar.

Wangen b. Stuttgart . 8. Dez . (Verkehrsunfallf
Am Sonntag nacht verunglückte ein junges Mädchen töd¬
lich , als sie von einem Wagen der Linie 4 abjpringen wollte.
Neben einer Veinverletzung hat sie sich schwere innere Ver¬
letzungen zugezogen , an denen sie gestorben ist.

Böblingen , 8 . Dez . (10 0 I a h r e a l t . ) Die älteste Böb-
lingerin , Frau Emma Kissel , Fabrikanten Witwe , geborene
Domfeld, kann am 11 . Dezember d . I . im Kreise ihrer Kin¬
der und Enkel ihren 100 Geburtstag feiern . Die ganze
Stadt nimmt mit den besten Wünschen an diesem Tage
herzlich teil.

Kleinengstinge« OA. Reutlingen, 8 . Dez . (Dom Zug
überfahren . ) Der 42 Jahre alte Karl Geckeler aus
Oedenwaldstetten wollte mit dem 7 Uhr-Zug von Klein -- ^

! engstingen nach Eningen u. A . fahren . Er erreichte den
Zug aber erst, als dieser schon im Anfahren war . Geckeler
versuchte , in den fahrenden Zug zu kommen , stürzte aber
dabei ab und geriet unter die Räder . Der Zug ging dem
unglücklichen Manne am Unterleib über die Beine und
trennte diese vom Körper . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Eßlingen , 8 Dez . (TödlicherUnfall . ) Ein in Rich¬
tung Plochingen fahrender Personenkraftwagen geriet auf
den Gehweg und fuhr von hier aus den Abhang hinunter.
D -. - Wagen drehte sich und stürzte um . Der Führer des
Kraftwagens erlitt eine schwere Handverletzung. Ein wei¬
terer Insasse wurde aus dem Wagen geschleudert und erlitt
so schwere Kopfverletzungen, daß der Tod auf der Stell«
eintrat . Der Getötete ist der 40 Jahre alte Eeora Stritzin-

„Frau Kommerzienrat Brauner geht heute abend
ins Theater — und heute nachmittag hat sie viele Be¬
sorgungen ! Vis 10 Uhr habe ich Zeit ! Für das Abend¬
essen habe ich schon gesorgt ! Tu findest draußen in dem
Paketchcn in der Küche , was wir brauchen !" Behag¬lich eine Zigarre rauchend , saß er im großen Sessel
nnd sah den Damen bei ihrer Arbeit zu sich Mit itz.
nen unterhaltend.

»Heute - werde ich doch lwslenttich einmal das G ' st .-k
haben , Schwester Hcro zu sehen ! Ich mutz sie notwen.
üig sprechen !"

Fragend sah Johanna in des Bruders ernstes Ge¬
sicht: batte er etwas erfahren?

Als Hero nach Hause kam war sie nicht gerade
angenehm überrascht , den Bruder anzutreffen : eins
augenblickliche Befangenheit überwand sie aber schnell
Burkhards Begrüßung war sehr kurz. Mit der ihr
eigenen trotzigen Gebärd ? warf sie den Kopf in de«
Nacken . Beim Abendessen verhielt sie sich sehr schweig¬
sam . Tie wollte danach gleich anssteheu und iu ihr
Zimmer gehen . Doch Burkhard hielt sie zurück.

«Ich möchte einiges mit dir besprechen, Hc-ro !"
»Bitte sehr , ich bin ganz Ohri Du gestattestSie brannte sich eine Zigarette an.
Britta hatte den Tisch abgedsckt : sie blieb draußen

in ihrem Zimmerchen , weil sie das Gefühl hatte , in
dieser Stunde überflüssig zu sei » : Burkhard war gar
zu ernst ! Wer weiß , was er mit Hero zu erörtern
hatte!

Johanna hatte ihre Arbeit rorgenommen : sie hüllte
ein BsnbonnierenpüppHen in einen feschen Schlaf¬
anzug . Hero saß in der Haltung einer ganz großenDame bequem znrückgelehnt und ihre Zigarette be¬
trachtend . Der Lichtschein der Lamp« brach sich in ei¬
nem köstlich ?» Brillant , der an : Ringfinger ihrer lin¬
ken Hand blitzte- Burkhards Augen ruhten ausdrucks¬
voll «sf dem wertvollen Ringe , Sen er noch nie an
der Hand der Schwester gesehen.

Sic bemerkte seine « Blick, Ein flüchtiges Rot stieg
ihr ins Gesicht.

»Dsr Ring ist wohl ei« Geschenk Hers ?"
-As . ei« Geschenk !"

(Fortsetzung folgt .)
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ger , gebürtig von Herzheim bei Landau in der Malz . Der
weitere Verletzte , Fr . Dürr , pensionierter Eisenbahnober¬
sekretär von hier , wurde ins Krankenhaus verbracht.

Großsachsenheim OA . Vaihingen . 8 . Dez . (An die
Wand gedrückt .) Der städtische Farrenwärter Karl
Baumgartner wurde von einem ca . zwei Jahre alten Fai¬
ren an den Stand gedrückt . Der Stadtarzt Dr . Metzger
stellte eine Vrustkorbquetschung fest. Eine Rippe ist ge¬
brochen . mehrere find gequetscht.

Voll OA Göppingen , 8 Dez . (Unfall beim Holz¬
fällen .) Der in den 50er Jahren stehende Holzmacher
Gustav Eckstein wurde von einem Ast so unglücklich aus den
Unterleib getroffen , daß er zusammenbrach . Die inneren
Verletzungen sind sehr ernster Natur.

Berghiilen OA . Blaubeuren , 8 . Dez . (Bürgermeister¬
wahl . ) Bei der Bürgermeisterwahl wurde der 27jährige
Obersekretär Hermann Mahler aus Reutlingen , zurzeit bei
der evangelischen Kirchenpflege in Herrenberg , mit 301
Stimmen gewählt.

Aale «, 8 . Dez. (Kriegerheimkehr .) Am Samstag
ist Flaschnermeister Alfred Kurfetz , Bruder des Blechwaren¬
fabrikanten Eduard Kurfeß hier , aus Rutzland zurückgekehrt
Er war gleich zu Kriegsbeginn mit einem badischen Infan¬
terieregiment ins Feld gerückt und in den Kämpfen im
Augustomoer Wald in russische Gefangenschaft geraten Diese
verbrachte er im äußersten Osten Rußlands , wo er dann
«. a . in einer großen Mühle arbeitete , teils auf seinem
Handwerk , teils als Landwirt . Es gelang ihm , mit der
Heimat wieder Fühlung und Verkehr zu bekommen und sich
so emporzuarbeiten , datz er die geliebte deutsche Heimat wie¬
der erreichen konnte nach mehr als 15 Jahren.

Zllertissen , 8 . Dez. (DerFingerabdruck . ) Die Ver¬
mutung , daß es sich bei dem von dem Hauptwachtmeister
Bachmann in Zllertissen erschaffenen, etwa 40jährigen
Mann um einen verwegenen Verbrecher handelt ^ , hrr das
Ergebnis des Fingerabdruckverfahrens jetzt bestätigt Auj
diesem Wege ist der Getötete als der u . a . auch mit Zucht¬
haus wegen Brandstiftung und schweren Diebstahls vor¬
bestrafte Johann Rathgeber von Lauingen fsstgestellt
worden.

Vom bayerischen Allgäu , 8. Dez . (Kleine Chronik . )
Im ganzen Allgäu ist starker Schneefall eingetreten , nach¬
dem vorher schon mäßiger Frost eingesetzt hat . Im Tal be¬
trägt die Schneemenge 20 Zentimeter , in mittleren Berges-
höhen 40 Zentimeter und in Höhen über 1800 Meter Z0 bis
100 Zentimeter . Da der Schnee eine trockene Unterlage
hat , dürfte der Schneesport alsbald einsetzen.

Aus Bade«
Bad Peterstal , 7 . Dezember . Ihren 9 0. Geburts¬

tag feierte hier in aller Stille die Zweitälteste Einwohnerin
der Gemeinde , Frau Witwe Adelheid Bauer geb.
Schwarz . Die Altersjubilarin , die auf ein arbeitsreiches
Leben zurückblicken kann , erfreut sich noch verhältnismäßig
guter Gesundheit.

Mer 2W««o Arbeitssuchende
iu Württemberg und Bade«

Die Verschlechterung des südwestdeutschen Arbeitsmarktes ging
in der zweiten Novemberhälfte in etwas langsamerem Tempo
vor sich, so daß die Mehrbelastung gegenüber dem Vorjahr , die
am 1b. November rund 92 000 verfügbare Arbeitsuchende betra¬
gen hatte , am 30 . November auf rund 80 000 zurückging Bei den
Frauen ist infolge der Scheinkonjunktur in der Tabakindustrie
gegen die Monatsmitte sogar eine Entlastung um 1800 Arbeit¬
suchende eingetreten . Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsämtern
eingeschriebenen Arbeitsuchenden betrug Ende November 203 647
Personen . 165 519 Männer und 37 828 Frauen , gegen 198 569
Personen . 159 243 Männer und 39 326 Frauen , am 15 . Novem¬
ber dieses Jahres . In der versicherungsmäbigen Arbeitslosenun¬
terstützung standen 97 707 Personen (83 952 Männer , 13 755
Frauen ) , in der Krisenunterstützung 21467 Personen (18 591
Männer , 2876 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg
»« 4854 oder um 4,1 v . H . von 114 520 Personen (97 335 Män¬
ner . 17185 Frauen ) auf 119174 Personen ( 102 543 Männer,
16631 Frauen ) ,' davon kamen auf Württemberg 52 497 gegen
48 605 und auf Baden 66 677 gegen 65 915 am 15. November
1930.

Ser Erntmtrag in Württemberg MO
Stuttgart , 6. De». Di« landwirtschaftlich benützte Fläche betrug

laut Mitteilungen des Wllrtt . Stal . Landesamls rm Jahr 1930
1209 692 Hektar — 62 Prozent der gesamten Landesfläche. Da¬
von entfallen auf Schwarzbrache 12 800 Hektar, Ackerweide 5001,
angebautes Ackerland 716 728 , Gartenland (Hausgärten ) 17 014,
Wiesen 397 437, Viehweiden 48 879 , Weinberge 11833. Die Ab¬
nahme der Bodenbenützung betrug gegenüber dem Vorjahr 609
Hektar. Das angebaute Ackerland verteilt sich folgendermaßen:
Getreide und Hülsenfrüchte 407 440 , Hackfrüchte 142 401, Garten¬
gewächse 8727 , Handelsvflanzen 4461 , Futterpflanzen 153 699
Hektar. Die Gesamterträge waren folgende : In Brotgetreide
(Weizen, Roggen, Dinkel rein und in Gemenge mit Roggen oder
Weizen) beträgt die Ernte des Jahres 1930 4 555 200 Zentner,
das ist etwas mehr (um 55 000 Zentner ^ 1 .2 Prozent ) als im
10jährigen Durchschnitt, jedoch um 441000 Zentner — 8,8 Pro¬
zent weniger als im Jahr 1929 . In Gerste übertrifft der Ertrag
des Jahres 1930 denjenigen des 10jährigen Durchschnitts, bleibt
aber beträchtlich (um 14,3 Prozent ) hinter der des Jahres 1929
zurück. In Haber ist die Ernte des Jahres 1930 geringer sowohl
«egen den 10jährigen Durchschnitt als gegen das Jahr 1929 (ge¬
gen letzteres um 12,7 Prozent ) . Der Kartoffelertrag des Jahres
1930 übertrifft den des 10jährigen Durchschnitts um etwas mehrals em Fünftel , bleibt aber hinter dem des Jahres 1929 um 13
Prozent zurück. Die heurige Hopfenernte ist um 9 Prozent höherals - je des Mittels der letzten 10 Vorjahre , steht aber um 40
Prozent hinter der Rekordernte des Vorjahres zurück. In denvan^ lsvflanzen . Hanf, Flachs . Reos (Rübsen) , Mohn , bleibto«r Ertrag des Jahres 1930 hinter dem Ertrag sowohl des Jah¬

res 1929 als des Durchschnitts der letzten 10 Jahre zurück. Höher
ist die Ernte des Jahres 1930 sowohl gegen den Durchschnitt der
10 Vorjahre als gegen das Jahr 1929 in Zucker- , Runkel- , Kobl-

> rüben , Weißkohl, sowie in den Futterpflanzen . Die Futterernte
des Jahres 1930 darf als eine der besten in den zurückliegenden
Jahren bezeichnet werden. Abschließend kann über das Jahr 1930

! gesagt werden, daß es hinter dem Jahr 1929 mit seinem fast
j durchweg guten Ertrag und hinter dem Jahr 1928 mit seinem

immerhin befriedigenden Ertrag zurücksteht . Das Getreide bat
nicht mehr als eine Mittelernte geliefert . Was die Preisverhätt-
nisse anlangt , so bleibt die Preisgestaltung , gemessen an dem
Vesamtbaltungsinder , in den wichtigsten landwirtschaftlichen Bo-
Lenerzeugnissen wesentlich zurück . Der Habervreis steht sogar un¬
ter dem Vorkriegsstand . Sehr stark ist auch gegen die beiden
Vorjahre der Preisrückgang in Filderkraur . Auch die öopfen-
preise hatten Heuer , wenn sie auch etwas bester waren als i«
Rekorderntejahr 1929 . einen wenig befriedigenden Stand.

Rmdsmk
Mittwoch, 10 Dez . : 6 .15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis

13.30 Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter 15 Uhr Kinder-
stunve. 16 Ubr Konzert , 17 .45 Uhr Zeit , Werter , Landwirtschaft,
18.05 Uhr Vortrag : Island , Land , Leute und Wirtschaft, 18.W
Ubr Vortrag : Das Kleinportrait in Plastik und Malerei , 19
Uhr Zeit . 19.05 Ubr Pädagogischer Vortrag , 19 .30 Uhr Die In¬
strumente des Orchesters. 20. 15 Ubr Richard Wagner in Paris,
2115 Ubr Die Passion des Jnselmenschen, 22.15 Ubr Nachrichten,
Wetter . 22.30 Uhr Konzert.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Politischer Zusammenstoß in Hameln . In einer großen

Reichsbannerkundgebung , in der sich der Hauptredner des
Abends , Kolb -Berlin , mit den Nationalsozialisten ausein¬
andersetzte , kam es zu schweren politischen Zusammenstößen
zwischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten . Es
entspann sich eine schwere Schlägerei , bei der 6 Reichsbanner¬
leute schwer und 13 leicht verletzt wurden . Von den Na¬
tionalsozialisten wurden 4 schwer und 20 leicht verletzt.

Ermordung eines hohen Beamten in Indien . Oberstleut¬
nant Simpson , Eeneralinspektor der Gefängnisse der Prä¬
sidentschaft Bengalen , ist in seinem Amtszimmer erschossen
worden . Der Mörder ist geflüchtet.

Der Zentrumsführer Dr . Porsch gestorben . Wie die
„Schlesische Volkszeitung " meldet , starb im 78 . Lebensjahre
der Abgeordnete Geheimrat Dr . Porsch . Der Verstorbene
war seit 50 Jahren im parlamentarischen Leben tätig und
leitete viele Jahre lang die preußische Zentrumsfraktion.

Tod des Patriarchen Peter . Wie „Morningpost " aus
privater russischer Quelle erfährt , ist der Patriarch Peter,

, das Haupt der russischen orthodoxen Kirche , in der Ver¬
bannung in Sibirien gestorben.

Tödlicher Scherz . In dem Frankfurter Vorort Sachsen¬
hausen ereignete sich ein eigenartiger Todesfall . Ein 14-
jähriges Mädchen wurde von einem als Nikolaus ver-

! kleideten Mann verfolgt . Kurz vor dem elterlichen Haus
i brach das Mädchen zusammen . Ein herbeigerufener Arzt

stellte den Tod durch Herzschlag fest , der durch die große
Angst verursacht wurde.

Schülerselbstmord in Stendal . In einer Pension vergif¬
tete sich ein aus Calbe an der Milbe stammender Oper¬
primaner , der das hiesige Gymnasium besuchte, mit Blau¬
säure . Ursache : Unstimmigkeiten in der Familie und Miß¬
erfolg in der Schule.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Eroßhandelsinedxziffer . Die auf den Stichtag des 3 . Dezember
berechnete Eroßhandelsinderziffer des Statistischen Reichsamtes
ist mit 118,6 gegenüber der Vorwoche .(119,5) um 0,8 Prozent ge¬
funken.

Zahlungseinstellung der Oberrheinischen Bankanstalt AG.
in Konstanz

Konstanz, 8. Dez . Die Oberrheinische Bankanstalt AG., die ein
Aktienkapital von 1 Million Mark besitzt, bat ihre Zahlungen
eingestellt und ihre Schalter geschloffen. Sie begründet diese
Maßnahme mit dem wirtschaftlichen Zusammenbruch mehrerer
bedeutender Schuldner ihres Instituts und mit der durch die
allgemeine Wirtschaftskrise herbeigesührten Entwertung der über¬
gebenen Sicherheiten , sowie mit den Kursverlusten an einigen
Effekten, insbesondere Eoldpfandbriefen . Die Bank gibt an , daß
die Bilanz zeige , daß eine Ueberschuldung nicht vorliege , daß
vielmehr die Einleger zu 100 Prozent gedeckt seien.

Zurückziehung von Wcchselsteuermarken. Eine soeben veröffent¬
lichte Verordnung über die Zurückziehung von Wechselsteuermar¬
ken vom S Dezember besagt u . a .. daß die auf Reichsmark und
Reichspfennig lautenden Wechselsteuermarken vom 1 . Januar
1931 ab nicht mehr zur Entrichtung der Wechselsteuer verwendet
werden dürfen . _

Vom Holzmarkt . Nach Mitteilung der württ . Forstdirektionwurden im Staatswald im November an Fichten und Tannen
7016 Fm . Altholz (Erlös 64 Prozent ) , 3659 Fm . neues Holz (Er¬
lös 82 Prozent ) , an Forchen und Lärchen 215 Fm . altes Holz
(Erlös 68 Prozent ) , 4 Fm . neues Holz (Erlös 85 Prozent ) ver¬
kauft . Für Nadelhclzstangen wurden im Monat November 84
bis 108 Prozent der Landesgrundpreise erzielt . An Brennholzwurden verkauft 1426 Rm . Laubholz , 2356 Rm . Nadelholz mit
einem Durchschnittserlös von 72 Prozent der Bezirksgrundpreise
gegen 73 Prozent im Oktober ds . Js.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Dez. Weizen märk. 247—248,Roggen märk. 152—153 . Gerste 204—222 . Futtergerste 190—194,Hafer märk. 139—144, Weizenmehl 29—36.75 , Roggenmehl 23 .65

bis 26.75, Weizcnkleie 10 .26—10 .50, Roggenklcie 9—9.50, Vik¬
toriaerbsen 24—31, Kleine Sveiseerbsen 23—25 , Futtererbsen 19
bis 21 M . Allgemeine Tendenz : schwankend.

>s >u «»»urlrr « anoesprovurreirooric vb „,
»en 35—36 (35.50—36 .50) , Weizen 25.50—26.50 (25 .50—26 75
Gerste 20 - 23.50 ( 19- 23) , Roggen (12- 18) , Hafer ( 14— 15 .50Weizenmehl 43—43 .50 ( 43 25—43 .75) , Brotmehl 31- 31 .50 (31 .2brs 31 .75) , Kleie 9 50- 10 (8 .50 - 8 .75) . Wiesenheu (5- 6) Kle,
Heu (6—6 .50) , Stroh (3—3 .50) .

Fruchtpreise. Giengen a . Br: Roggen 8 .25—8 .40 Gerstebis 9 .20 , Haber 6 .20—6 .40, Weizen 12 .50—12 .60 M — Tübin
Ien: Dinkel 9.50, Haber 7—8, Weizen 13 .50—14 , Gerste 10—11

Fruchtschraune Nagold . (Markt am 6 . Dezember 1930 .) Ver¬
kauft 17,32 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 13.00—14 .00 °4t, 2,30 Ztr.
Roggen . Preis pro Ztr . 11 .00 -4( , 1,68 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr.
10.50 °4t, 13,30 Ztr . Haber , Preis pro Kr . 7 .30—7.50 -A . Zufuhr
stark. Handel etwas gedrückt . 25 Zentner schöner Weizen tst noch
aufgestellt in der Schrannenhalle . — Nächster Frachtmarkt , ver¬
bunden mit Krämer -, Vieh - und Schweinemast am nächsten
Donnerstag , den 11 . Dezember 1930.

Märkte
Schweinevreise. Crailsheim - Läufer 45-^ 7 , Milchschweine

20—35 M . — Giengen a. Br . : Mrlchstichweme 20—29, Läufer
86^ 67 M . — Künzelsau: Milchschweine 20—32 M . —
Oehringen: Milchschweine 18—29 M . — Marl» a ch.
Milchschweine 20—34 M . — Mergentheim: Milchschweine
20- 32/Läufer 35- 42 M . — Ulm: Milchschweme 20- 28 M —
Vaihingen a. E . : Milchschweme 18—29. Lauser 32—60 M.

Viehpreife . Hall: Ochsen 500- 550 , Kühe 260- 520 Jung¬
vieh 210—615 M . — Herberringen: Farren 550—900 . Och-

Konkurse
Firma Ogri , G . m. b . H. , Solinger Stahlwarenfabriklager

in Stuttgart.
Karl Maier , Gärtner in Ehingen.

BergleichsvertaHreu ^
Karl Schneider , Bierbrauereibesttzer in Herrenbevg.

Buntes Allerlei
Eine traurige Erinnerung

In diesen Tagen werden es sieben Jahre , daß die unselig?
Inflationszeit ihren Höhepunkt erreichte und jene einzig da¬
stehende Bmkerottperiode ihrem Ende zuging . Wenn man beute
an dieke Zeiten zurückdenkt , so kommt uns alles , was wir er¬
lebten . wie ein wüster Traum vor . wie ein grausames Märchen.
Unsere Nachkommen, sagen wir einmal in 50 Jahren , werden
wenn man ihnen von dieser Zeit erzählt , verwundert fragen,
wie es nur möglich sein konnte, daß man für einen Laib Brot
17 Milliarden , für einen Liter Bier 320 Milliarden und für
Fleisch und andere Lebensbedürfnisse noch mehr Milliarden .hin-
legen mußte. Wir selbst , die wir mitten drin standen in de,
Jnflationsperiode , schütteln heute noch den Kopf.

Eine seltsame Todesanzeige
In einer Sammlung merkwürdiger Todesanzeigen , welche

soeben ihren Besitzer wechselte , fand ich gewissermaßen als
Spitzenleistung folgende Anzeige aus der „Speyerer Zeitung"
des Jahres 1829:

„Mein theuerster Ehegatte , der Stadtzinkenist Jeremias Wenk
dahier , hatte das schmerzhafte Unglück , bei seinen Lebzeiten
gestern Mittag 12 Uhr , indem er durch allzugroße Verlängerung
eines in seinem Beruf geblasenen Trillers das Gleichgewicht ver¬
lor , vom hie . protestantischen Kirchturm herabzustürzen . Schon
in der Mitte des Falles hatte er seinen Geist aufgegeben ; setzte
jedoch seinen Sturz bis aufs Straßenpflaster ungestört fort , wo
derselbe vollends verschied . Wer die edle Seele meines Ehe¬
mannes kannte , wird die Größe meines Verlustes , und wer den
hiesigen Kirchturm kennt , wird die Höhe dieses Unglücksfalles zu
schätzen wissen . Für alle meinem seligen Gatten , insbesondere
auch während des Sturzes erwiesene Teilnahme , danke ich ver¬
bindlichst und verbitte mir alle Condolenz , da mich schon jetzt
die Aussicht auf ein besseres Leben tröstet , welches wir beide, ich
und er , beginnen ; als die nach Wiedervereinigung schmachtende
Stadt -Zinkenistin Witwe Maria Ursula Wenk, geborene Henk,
Wirtschaft zum grünen Bären und Schneiderherberge ."

Letzte Nachrichten
Reichswehrtransport von Polen mit Steinen beworfen

Berlin , 8. Dezember . Auf der Fahrt einer vom Reichs¬
wehrinfanterieregiment 4 nach Berlin als Wachtkommando
kommandierten Abteil in ihre ostpreußische Garnison kam
es , wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet , in Fir-
chau im polnischen Korridor zu einem Zwischenfall . Als der
Zug auf einer großen Korridorstation anhielt , ergingen sich
die in der Nähe des letzten Wagens des Zuges arbeitenden
polnischen Vahnarbeiter in Schmähungen gegen die Reichs¬
wehr und spuckten aus . Als der Zug sich in Bewegung
setzte , wurde der letzte Wagen mit Steinen beworfen.

Remarque -Film in Thüringen verboten
Berlin , 9 . Dezember . Das thüringische Innenmini¬

sterium wird , der „Germania " zufolge , ebenso wie Sachsen,
Lei der Filmoberprüfstelle in Berlin den Antrag stellen , die
Zulassung des Films „Im Westen nichts Neues " zu wider¬
rufen . Bis zur Entscheidung der Oberprüfstelle wird die
Aufführung dieses Filmstreifens in Thüringen verboten.

Begnadigung der Verurteilten im Moskauer
Jndustrieprozeß

Moskau , 8 . Dezember . Das Zentralexekutivkomitee der
Sowjetunion beschloß, die zum Tode verurteilten Ange¬
klagten Ramsin , Tscharnowski , Lalinnekoff , Lartschew und
Fedotoff zu zehnjähriger Eefängnishaft und die zu zehn¬
jähriger Eefängnishaft verurteilten Otschkin , Sitnin und
Kuprijanow zu achtjähriger Eefängnishaft zu begnadigen.

Die belgische Regierung und die Vergiftungen
im Bezirk von Engis

Brüssel , 8 . Dezember . In der heutigen Kabinettssitzung
erstattete der Justizminister , der Minister des Innern undder Arbeitsminister Bericht über die anläßlich der rätselhaf¬ten Todesfälle in Engis von diesen eingeleiteten Ermitt¬
lungen . Es wurde beschlossen, daß der Ministerpräsident
gemeinsam mit dem Minister des Innern , dem Arbeits¬
minister , den Aerzten , den Arbeitsinspektoren um das von
ihnen bereits eingereichte Jnformationsmaterial zu er¬
gänzen.

Gestorbene
Altbulach: Barbara Rentschler, 72 Jahre alt.
Nagold: Ma rie Knöllcr geb . Weitbrecht.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Der Einfluß des südöstlichen Hochdrucks schwächt sich ab.

Süddeutschland kommt allmählich in das Randgebiet einer
westlichen Störung , so daß für Mittwoch mehrfach bedeck¬tes und zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensteig.
F »r die Schriftlritung oeranttoottlich : L » bwig L « « ib
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Besuche » Sie mich am Weihnachtsmarkt!
v ° e d ü Meiüei ' una msnlei . 8 WI 88 - una 808 M-

mvwuns. »men una mmren

Eilt . Theurer , Skmn - M KnabknbkNeldnnMM ,
Nagold.

Statt Karten und jeder besonderen Einladung!

Grömbach.

MM -KIM « .
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 11 . Dezember 1930

in der Wirtschaft von Johannes Frey in Grömbach
stattfindcndenstillenHochzeitsseiersreundl .einzuladen.

MM Kill!
Wegwart

Sohn des
Christian Kirn

Landwirt in Grömbach

Lim M
Tochter des

Z- Friedrich Frey
Metzgermeisler

Grömbach

Kirchgang 12 Uhr.

Göttelfingen , 8 . Dezbr. 1930.

Todes-Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten geben wir hiemit die schmerzliche Nach¬
richt, daß unsere l . Mutter . Groß- u . Schwiegermutter

Amur Marie Roller
geb. Wiedmann

heute früh im Alter von 85 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

kWüMunk
NommN

^ 1t6N8l6IA

Vomrvristas , 11 . Vervmdsr

8 llkr sdencks

„Orüaer Kanin"

ASrksr « ack / rs«»«sss
LeSsnLr Nssüsw SLrksr/

Lückei dilcien äas weitvollste
unä bleibenäste Qesclierrk.

Rleker sckv vurtksiiülllns,

Auf beinahe sämtliche Waren gebe ich bei Barzahlung einen Rabatt von

20 Prozent
Paul Räuchle , am Markt, Calw.

Webwaren , fertige Herren- und Knabenbekleidung.
An de» Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäft von V-1—5 Uhr geöffnet.

Oie Serneinclen
berishen clle neuesten ffovinblsttev für

5 ct ) lact >tvleti - unci Fleischbeschau

sowie Trichinenschau
(Lvlsß ctss Innsnmkntstsvlums vom ly- ll. IYZQ , St . 8. 2Y2)

cluvch clie

M . MeK .evsche 6 u.chclvu.Lk.evei , ^ .ltensteig
alr INItgilect ctsv ssogens , ssomnulavgenossenschaft württ . Suchclvuekevelen

e . S . m . b. N- , 8tuttgai >t.

Zu Weihnachts-
Grsche cken

empfehle ich einen Posten
gute wollene

grau und beige
zu herabgesetzten Preisen

klein reicd sortierte»

Nolmroii-
tage?

v .rct

au8vsrksukt,
suk niedrigste kreise

gebe nocd

20 °
jo I ^adall

krltz Hass
Xszolä.

Empfehle zu herabgesetzten Preisen mein Möbellager in

Wohn- u. Schlafzimmer
in zeitgemäßen Formen und der bei mir gewohnten erst¬
klassigen Ausführung . Polierte Möbel in jeder Holz-
art werden prompt und billig in bester Arbeit angefertigt.
Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

8ilimen 18881» an
zu bedeutend herabgesetzten Preisen , rohe Buchenstühle
schon von Mk . 5 .— ab , sowie hartholzerne massive Tische

M. Kolmbach, Möbelschreilmei
Altensteig

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
veranstalte ich

großen

Wkitmachts-
Ausvküauf

zudevkbar günstigsten Preisen

Frieda Steed, Simmersfeld.

« !. W fl ! UM
Der einzige authentische Bericht über den Verlauf

von Andrees Rordpolexpedition

Straff und nüchtern erzählen Andres und feine
Kameraden ihr Schicksal . Die Lösung des Geheim¬
nisses, das vom Eis ein drittel Jahrhundert lang
gewahrt wurde , bringt dieses in der Weltliteratur
wohl einzig dastehende Buch. Es wird jeden fesseln,
erschüttern. Unter den Bildern befinden sich eigene
Aufnahmen der Expedition , die 33 Jahre im Eis gele¬
gen haben und die zu entwickeln jetzt noch gelungen ist.

vr . Eckeners Urteil : „ . . . Erschütterndes Doku¬
ment unendlicher Tatkraft und unendlichen Leidens.
Ich las in einem Zug bis zum tragischen Abschluß .

"

122 Abbildungen,
gebunden Mk . 13 .—.

5 Karten , Preis
Zu haben in der

in Leinen

Unsere Mitglieder können noch kurze Zeit,
Mengenzuteilung Vorbehalten

Cigarre»
Cigaretten

Tabake
zu alten Preisen erhalten.

VLKLIdt ttäSouMuno UNW2LM
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